


- 1 -

Πα



- 2 -

Der Friedort der Revolutionäre - Metaphern aus dem 

laufenden Krieg

Autor*innenkollektiv die Kinder des Krieges

Herausgeber: AlphaPi Verlegerkollektiv  in Kooperation mit 
der Assoziation autonomer Autor*innen,  Drucker*innen & 

Buchbinder*innen

September 2015: 1.000 Exemplare

Veröffentlicht unter der 
Creative Commons License CC-BY-NC. 

 



- 3 -

Der Friedort der Revolutionäre 
Metaphern aus dem laufenden Krieg
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Für jene, die für immer fort sind.

Und die wir bei unseren Reisen und Abenteuern 

im Herzen behalten werden.

. 
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- PROLOG -

Stammheim, 2. Juni 2035

-

-
-

lenherrschaft auf diesem Kontinent. Und das 
was tun

Babeuf. Kurz: das ganze Ding mit der unver-
-

gilt. Öffentlich oder lieber auch nicht. Aber 
nicht an dieser Stelle und alles zu seiner Zeit.

-
traue mir. 

-
chisten in der Vergangenheit jeden Krieg ver-

versohlt haben damals in der Ukraine. Aber 
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-

-
-

allen Zeiten daraus gemacht hat.
 

-
-

-

-

-

es hier und jetzt zu lassen und unaufgeregt zu 

-
lution starten muss.



-

-

-

-
fallartig kommen und dir das Zeichen verpas-

-

-
-

-
mer mehr.

-

Da gibt es so einfach kein raus mehr. Die Be-
griffe Familie und Omertà treffen es in die-
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als das gemeinsame Begreifen der nieder-

-
seite setzt die Bedingungen und Regeln dieses 

gewisse Dinge, die da 

gedacht.

-
-

-

Kampf um die Köpfe zu 
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sprechen kommen.
-

-

zu kultivieren. Es sind doch gerade die letzten 
-

ren.

ist.

Dein Bruderherz
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 „In der Ruhe liegt die Kraft.“ 
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- FRAGMENTE EINES FRIEDORTES -

-
ern. Eher offen. Ein Ort hof

sondern ein Friedort. 

-

hielt sich hier eine Herde Rehe auf und hin-

-

-
-

-
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-
-

Enklave der Ruhe aus vorkriminellen Zeiten. 

Kriegsschauplatzes. 

-
-

gen Negation. Der Nihilismus und die kritische 
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-

die lange keine rhetorische mehr ist: Was blei-

bt? -
tischer Konstruktivismus die Lebenden br-

-
such Autonomie zu organisieren nicht sterben 

-

Experimente gibt.

-
-
-

ung des Kapitals materiell ausgebeutet und 
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-

-

fasziniert: „Die Kritik rollt heute im Namen der 

-

-
zenlosigkeit. 

Und das Lachen der Kinder des Krieges in den 

Spiel verzeitigt sein Ende von Anfang an – als 

-
keit: 

das erste Ende. Das keins ist. 
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-

Die Geschichte fragt nicht.

sichtbar. Das Zerbersten der Unschuld der 
Kinder des Krieges bestand nicht alleine da-

Sich das Leben anzueignen. 
Sich gleich zu machen. 



-

-
meidbar. 

Stimmungen der Körper in Aufruhr. Der Takt 

Willens zur Freiheit

und von dem Bakunin einst sprach. Es bleibt 
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dem 

-

-

vom Allgemeinen zum Besonderen kommen zu 

-
-

Krieg verspricht. 

Existenz nie zu sterben.

die Steppe der Beziehungen und die Leere der 
-

dahingehend missverstanden ihn als Barbar-
-

-
-
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des Sich-Bewegens

-

aufbaut, dies trotz aller Ziel-

Ruhe einhergeht und diese Ruhe des Aufbaus 
eine permanente Reibung mit der ihn umge-

revolutionäre Ruhe des Aufbaus

der nun dort steht und Nein

jener der Desertation. Er ist folglich nicht das 
Ende des Einfallens Sich-Entziehens Abfall-

ens und Quer-Stehens

-

-
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Flüchtlings zusam-

ist. Auch daher vielleicht unsere Liebe und 

-

-

-
-

-

aber mit dem Resultat und relativiert sich da-

-
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zu schaffen. 

-

-

zu bringen:

die Unbedeutsamkeit.

Depersonalisation. 

-

-

schaffen.

-
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Wo?

-
ob es 

ihn gab und wo

Wo?

 
-

 
„Ganze Welten können untergehen. Aber nicht 

die Physik, welche sie hervorbrachte. Revolu-

tionäre können sterben. Aber nicht die Ideen 

und die Kraft, die sie schufen.“
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- AUSHALTEN -

-

-
-

bt.
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- W0?-

auf die rastlose Hektik einer schier exponen-
tiellen gesellschaftlichen Beschleunigung. Sie 

-

-

-
lichkeit zu strukturieren. 

-

Um nicht in den Spiegel der eigenen Kindheit 
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-

Niemals alleine und doch immer einsam zu 

-

als er sich mit dem Spatz in der Hand nicht 

schneller und immer schneller. Und gerade 
jene dieser rastlosen Ungebundenheit folgende 
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-

-
-

den allermeisten Distinktion und Abgrenzung 
-

-

optimieren? 



-
-

-
kommen.

-

eine einzige Verzerrung ist der erste (und his-
-

-
-
-

-
um. Sie ist als dichtmaschiges soziales Netz-

-

-
-
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-

im Supermarkt und im App-Store zusammen-

Unterhaltung. 

-

-
-

erschuf.

-
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zu teilen. Abge-
sehen vom Ergebnis dieses Umstandes – der 

-
tes verbindendes Element mit allen anderen 

-

verbreiten (sollen).

Es ist nicht völlig ausgeschlossen, dass sich in 

(oder besser gesagt: unter) der Metropole ein 

von Paris, Rom oder Berlin oder ganz anderswo 

begonnen haben ein Labyrinth von Katakomben 

auszuheben. Es deutet für den Laien so vieles 

daraufhin, wie dagegen spricht. 
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- DER BLUES -

Den Blues hat auch derjenige, der rackert bis er 

umfällt und nicht erst solche, die bereits umge-

fallen sind. 

Der Friedort ist als reine Sehnsucht selbst ein 

Moment des Blues, der gebeutelten Psyche.

vorherrschenden Blues in den unterschiedli-

-

-

Leiden dieser Tage seien. Die Statistik gibt 

erster Linie eine tiefgreifende Bindungsstörung 
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-
-

-
-

-

hinter-den-Dingen-

hereilen -
ben – gleich ob es um Karriere oder Kurztrip in 

nicht-näher-zu-

kommen in seiner ganzen existenzialistischen 

heit zu-nahe

unendliche Verlangen verschmelzen-zu-wol-

len. Und letzlich beides nicht-auszuhalten. Die 

nötige Temperatur dazu nicht zu erreichen. Es 

-
sich-nicht-zu-genügen und 

verlieren. 

-
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Verschmelzung mit ihr auf der völligen Un-

Spitze treibt.   

anderer Stelle  vertreten durch jene unheilige 
-
-
-

-

-

-

-



- 35 -

- DESHALB -

„Warum? im Grunde seines Herzens 

immer Anarchist geblieben -

Wir sagen, dass es nicht ganz unmöglich ist die 

Empathie zu retten.

sieren kann.

Niemand ist heute mehr gesund. 

Seele” oder eine 

-

-

Seelenlosigkeit mit allen Absonderlichkeiten 
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- DIE STEINE -

-
-
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- DER SCHMALE GRAT -

-

zu entzaubern.

Organisieren -

Nicht-Organisieren

 

gemeinsame Sache mit der Regierung zu ma-

ten. 
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-

-
-

Der Toten nicht mehr zu gedenken bedeutet 
sie vergessen zu haben. 

-

Tot-Sein

uns trennt indem sie sich aus unserem unmit-

sie unsere Angelegenheiten delegiert und uns 
-



-

nur als Aneignung der gesellschaftlichen 

-

-

neu denken und das Ziel nicht aus den Augen 

-

-

-
-
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-



- 41 -

- VERSCHWINDEN DER ZEIT -

-
-

schuld. 

hat dies zu ignorieren. 

-

-

-
men kann.  
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ginge.
 

-
-

kelheit der Nacht. 
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- DIE SCHANDE -

-
-

-
-
-

-
-

-

Courage hat die Regierung und ihre Zivilgesell-
schaft einen ganz ordentlichen und konformi-
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greifen.

Die Schande ist nicht automatisch ein revolu-
-

-
-
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- DIE NAMEN -

-
schen sich einfach nur stets aufs Neue auf ein-

gelangen. 

-

-
-
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- DER VOLLE BAUCH -

„Warum so viele schlaue Leute soviel Mist er-

zählen?“, fragt ein Kind.  

Abstrakt immer um Korrektheit und Differen-

gleichsam aber auch immer daneben zu liegen. 

-

-

-
-
-

-
-

-
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-

-

dagegen 

dagegen-zu-

sein

dafür-sein ist. 

-

-

Kritizismus ist seiner klammheimlichen Lie-

-
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Stockholm-Syndrom oder  
Intellektualisierung 

die  bis zur 
Verleugnung anschaulich beschrieben hat. 

„Weil die neurotische Gesellschaft nichts als 

neurotische Mitglieder, weil ein exzentrisches 

Empire nichts als Exzentriker hervorbringt. Und 

und einen vollen Bauch haben. Und weil das 

Ende des Hungers und das Ende ihres Privilegs 

für sie ein theoretisches Unterfangen ist, dem 

eine ganz praktische Furcht zu Grunde liegt: die 

miese kleinbürgerliche Bequemlichkeit und die 

tiefe Angst davor sich endlich gleich zu machen. 

Hieße es doch in das Spiegelbild der eigenen 

Bedeutungslosigkeit zu schauen, von der sie 

insgeheim wissen, dass sie sich überall schon 

ankündigt“, sagt der alte Mann. 



- UNTOTE -

Der Verräter irrt alleine umher als geistloser 

Geist über den Trümmern der Beziehungen. Der 

Verrat hat keinen Ort. 

-

-

-

-
-

angesetzten Agenten noch auf den Diensther-
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-

-
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- TODESURSACHEN -

-
. 

Ein globaler Krieg. Ein Krieg gegen die Armen 

Arbeitsloser oder Extremist und dann als Ebo-

Ein Krieg gegen das Leben als solches. Ein 

-
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ist. Krieg, weil es heute nur noch darum geht, 

die Herrschaft zu vernichten oder von ihr als 

Mensch vernichtet zu werden. -

Existenz bleibt. Die selbst schon Entmenschli-
chung und ebenfalls der Tod auf Raten ist.
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VENDETTA?

Die Strafexpedition mag eine Taktik der regu-

repressive und zum Scheitern verurteilte Ver-
-

-
-
-

-

-

es dies auf den ersten Blick nahelegt. Sie ist 

-
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-

-
-

-
mentiert die Defensive als Ausgangspunkt der 

-

allgemeinen Humanozid gleichkommen. 

Sparen wir uns das Gefühl der Genugtuung auf 

für die aufständischen Momente des Lebens 

-

ismus fällt.
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- DIE GEFALLENEN ENGEL -

-
-

Tunnel des Lichts betraten und so als erste 
-
-
-

-

-
digung der baldigen Aufhebung der Tristesse.
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- ES -

ES nicht mehr aussprechen zu können. Nicht 

-
-

bedau-

-

-
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- INTERMEZZO -

-

schlichen Aufzeichnungen eine Geschichte des 

Krieges, der Interessen und noch als ihre Nie-

derschrift das Machwerk der Mächtigen. Es ist 

nach wie vor eine von vielen geteilte Einschät-

zung, dass kein Empire ewig steht. Noch die 

reichsten und stabilsten sind allesamt zugrunde 

gegangen. Soweit die empirische Ausgangslage. 

Was zunächst beruhigen mag, befreit nicht von 

der Frage, ob der globale Kapitalismus wirklich 

das letzte Empire gewesen sein wird. Weil die 

Revolution nicht – oder: zu spät – kommt, als 

dass sie den Untergang der Menschheit oder des 

Planeten noch stoppen könnte, auf den diese 

gewaltige gesellschaftliche Maschinerie autom-

atischer Subjekte allenthalben so geschäftig, 

im Gegensatz zur Geschichtsschreibung ver-

handelt die Geschichte nicht in ihrem Verlauf 

der Ereignisse, der aufeinanderfolgenden ge-

sellschaftlichen Umwälzungen, Verwerfungen, 

Aufstände und Revolutionen. So war es. So ist 

es. So wird es immer sein. „Wenn“ also „nicht 
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- DIE ZERSTREUUNG - 

Als ihre Bewohner sind wir heute vom Stand 

der Technik und der Naturbeherrschung mehr 

als jede Generation zuvor die Welt selbst gewor-

den.  

-

zugleich seine eigene Ursache ist. Als jene be-

allgemeinen  vorgegeben ist. Als 
-

-

-



Disziplinen gefunden.
-

streuung die Begriffe Fragmentierung und In-

dividualisierung

gefunden zu haben. 
Ab-

spaltung und Verdrängung die Empathielo-

-

-
-

pharmakologisch zu lösen versucht. 

-
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-
tarismus die Zerstreuung zur Vollendung ge-
bracht. Sie ist seit jeher als Vertreterprinzip 

-

uns selbst.

-

 das Leb-

en lebt nicht

-

-

-

heute.

Diaspora. Leider. Er ist die Hoffnung auf den 
Anfang von ihrem Ende. Zumindest derjeni-
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- ZUSAMMENKOMMEN! -

Eine Plattform - der Begegnung, des Austaus-

Eine Förderation von Syndikaten, Kommunen, 

Kooperativen, Versorgungsgemeinschaften und 

Kollektiven. Ein autonomer Organismus. Eine 

ökonomische, politische und soziale Gegen-

macht. Eine Versorgungsstruktur als strate-

gische Position. Eine sozio-ökonomische Struk-

tur der Revolution. Eine Plattform - als eine 

Bündelung und Materialisierung eines Aus-

gangspunktes der autonomen Option.
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 - pure anarchy -

-

-

-

-

-
-

Tod ohnehin immer nur der Schmerz der Leb-
enden und nie der Toten selbst ist. 

Anarchie.
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- MUT ZUR LÜCKE -
 

-

-

-

-

verbleibenden gesellschaftlichen Terrain vor 

und jederzeit selbst mit hervorbringen. Diese 

-

-
-

ihr entkommen zu können. Es ist auch genau 
-
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-
-

-

-
-

aus unserem Hass eines Tages auch die Liebe 

-
-
-

-

-
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-
genes unvermeidliches Ende zusteuert. Und 

Lebensformen hat gerade erst begonnen. Nicht 

und Ruhe

einen Akt der Dessertation Verlassens, des 
Aussteigens aus der gegebenen gesellschaftli-

-

 

Man gräbt sich nicht ein, um auf ewig in der 

Tiefe zu bleiben, sondern um eines Tages als 

Kraft  ans Tageslicht zurückzukommen.
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- TIKUN OLAM -

-

geschuldet: Tierra y Libertad! -

nimmt die Entrechtung aufzuheben. 

-
-

-

der Hoffnung leben zu können. 
-

den ganzen Kontinent verteilt in Kollektiven 
und Kommunen am Aufbau beteiligt sind. Sie 

-

-
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-

-

-

-
tel durch kollektive Strukturen anzueignen - 

Ruhe das Land 

-
-

-
-
-

-

zu stoppen. Aber sie können ihrer totalen 

-
Tikun Olam

Ende der Diaspora sein. 
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- SCHLAFLOSIGKEIT -

 Damals

Wir werden wiederkommen.
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Das dazu, was über den Friedort gedacht, ge-

sagt oder geschrieben wurde. Auch zu dem, 

was derart nicht über ihn geschrieben wurde 

und damit einzig unserer sentimentalen Pro-

jektion, unserer affektierten Lesart  überlassen 

blieb.
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Von nun an gilt es sich dem Aufbau 

der Plattform zu widmen.
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Appendix: Quellen, Zitate, Ursprung, Raubkopi-
en, Anleihen und verwendete Literatur

-

-

eingreifen und die ökonomische Struktur unterlaufen.

Das Schlachtfeld bestimmen und Karten anfertigen: 

-

-

-
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Omertà -

-
tiative behalten. Sich niemals die Konfrontation und 

-
-

„Wenn dir der Sieg sicher ist, greife den 

Feind an und schlage ihn vernichtend.“

-
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